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Der CHE and entspricht den en Anforderungen. Er behandelt in
355 egesten, 103 bei ( nıc verzeichnet sind, den schwe!Iizeri-
en Anteil der Diözese Onstanz un die Diözesen Chur, Sitten, Genf,ausanne, ase €1 Steis die entsprechenden Klöster arunter St Gal-
len, isentis, Einsiedeln, MurI1, Engelberg, Mariastein un Marienberg.Überall ist ein sorgfältiges Literaturverzeichnis vorangestellt. Darauf Tolgenine knappe Bistums- oder Klostergeschichte und ZWEeC  jenliche Angaben
über Archiv- und Bibliotheksverhältnisse.Am bedeutendsten Ssind die Anderungen, die sıch AUS den ForschungenBrackmanns für Murı un Engelberg ergeben. LEr hat sich dazu schon 1904
in den Göttinger Nachrichten AT ff geäußer und neuerliıch einen sehr
wertvollen Beitrag gebracht: DUn Entwicklung der Hirsauer Reform Im

Jahrhundert‘‘ in Abhandlungen der Berliner Akademie 1927 Danach
ist niCc bloß die Papsturkunde Calıixt 8i 1124 ondern auch die SOrGründungsurkunde 422 un das Privileg Heinrichs 124 eine Fälschung.lle sind unter Abt Frowin (aus St asien entstanden als Außerungen der
irsauer Tendenz, die Stifterfamilie die Unabhängigkeit des Klosters

verfechten Da auch Muri Aus s{ Blasıen mehrere bte rhielt Luitfried
und Rupert nde des 1: und uno, den Zeitgenossen Frowins, die

des Jahrhunderts, ist sich sehr wahrscheinlich, hier ähn-
1C Bestrebungen anzunehmen. rackmann mac dazu wichtige Be-
obachtungen. Er behandelt die eruhmte ardinalsurkunde Muris 086
un die Kaiserurkunde 1114 als Fälschungen und wWweIls in den ersten wWwel
Papsturkunden 1139 und 1159 Interpolationen nach. Daß die Verhältnisse
in Murt! Totzdem anders als Del rackmann rklärt werden müssen,ich gelegentlıch nachweisen können.

Sarnen. Dr Bruno0 ilhelm
Ostlender, Henr., e0 B ententiae lorianenses NUNC prıiımumedidit, prolegomenis, apparatu rT1t1CO, NnNOLIS instruxit (FlorilegiumPatristicum ed eyver et Zellinger, fasc XIX) Bonnae sumpanstein 1929, 89 S E
Schmitt, Fr .. 03 nselim1 Cantuarensis rchiepiscopli.er 6ra eus Homo Ebd asCcC’ 1929 2,80

Aus eter Abaelards Schule, naherhın dus dem Gedankenkrei seiner
unvollendeten „ Theologia‘‘, stammen vier Sentenzenbücher ines davon,
im Cod membran mMISC. A, 264 der Stiftsbibliothek St orıan autf IT
E erhalten, ist hier erstmals T1ILISC. herausgegeben. Inhaltlich
gibt Abaelards re getreu wieder, ohne kritische Stellungnahme, UT
wenig erweiternd. Beigedruckt Sind drei sonst schwerzugängliche okı-
mente AAr Streit diese re Ostlender datiert das Werk auf das
Jahr 1138 Ooder 1139 Der utfor ist nıC. ermitteln, hat üchtig DE-arbeite und Ssein eingangs angegebenes Schema verlassen Des Heraus-
gebers E.ditionstechnik ist untadelig. VI der Prolegomena äßt vermuten,daß die Schrift ‚e sacramentis  D Tür ein echtes Werk des Ambrosius
hält, womi fast en Forschern widerspricht. Vielleicht ist das letzte
Wort darüber noch nıc gesprochen.

München Dr Hugo Lang
2.Diese Neuausgabe des theologiegeschichtlich bedeutsamen Werkes

erdıen besondere Beachtung un Anerkennung, eil S1e sıch auf keinen
der bisher gedruckten exXte stützt, sondern auf ein Danz Fundamentgeste ist Zugrunde gelegt sınd ihr nämlich WEel anscheinend bisher nicht
kollationierte Handschriften Ms Bodley 271 Oxoniensis AUSs der Hälfte
des a  T und Cim aus der Hälfte des gleichen E Der
Herausgeber legt beiden, dem ersten seiner Herkunft T WäaTr eben-
dort in ebrauch, Anselm dem andern, eil NUur wenige a  r
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nach Anselms Tod geschrieben scheint, ine textkritisch SÜü überragende
Bedeutung Del, daß seinen ext aussc  1e  ich auft 1ese Wel and-
schriften basieren ZU können glaubt. Da zudem el DIS auf wenige sach-
ich unbedeutende Varıanten die gleiche Textgesta aufwelsen, ohne doch
wahrscheinlich voneinander unmı  elbar abhängig sein, hält

Schmitt für sicher, daß seine Rezension sehr nahe den Archetypus
herankommt amı ist die textkritische Bedeutung der vorliegenden Aus-
gabe ohne weiteres gekennzeichnet. und inwieiern Uurc die CHe ext-
rezension auch die Sachkritik beeinflußt wird, die Einleitung Urc
Vergleich mit der bisher meistgebrauchten Maurinerausgabe ıgne
tom 158/59 wenigstens andeuten sollen

Schäftlarn Notker Würmseer
Martin, e alzburger rkundenbuch Ausgewählte rkunden;-

eft alzburg, Selbstverlag der Gesellschaft für Salz-
burger Landeskunde 1928 15858
Ders., Die egestien der Erzbischöfe und des omkapitels VO
alzburg alzburg, eDendor 1928
182

Rieder, Karl, egesten Z Geschichte der 1SCNO{Te VO Kon-
StANZz 517—1496 B  9 Lieferung. Wagner, Innsbruck 1988

May, tto Heinrich, egesten der Erzbischöfe VO Bremen (Veröff.
ist Komm. Hannover USW. A 1) Hannover, Selbstverlag ist

KOommi1ss1o0n, 1928,
utke, K un an  > E Regesten ZU SC  esischen Geschichte

Namens des Vereins für Geschichte Schlesiens und der
historischen Kommission für Schlesien herausgegeben (Codex 1plo-
maticus 1lesiae Band XX  9 Lieferung 3/4), Gr.-8°, 105—208,
Nr Breslau, tTrewen Granier, 1927

Das seinerzeit uUurc Abt Wiıllibald Hauthaler begonnene Werk hat
NUunN die rise, in die csS5 mit vielen anderen ähnlichen Unternehmungen
Urc die Schwierigkeiten der etzten a  re geraten WarT, Urc einen US-
WCR überwunden. Um die Pu  1katıon nic in unaDse  are erne Vel-
schı1eben ZUu müssen, wurde die Edition des gesamten, seit 1247 star -
wachsenden Materials in Kegestenform gewählt und amı die Fortsetzung
der en v. Meillerschen egesten in Angriff (  y dagegen iırd
das Urkundenbuch ul in einer Auswahl fortgesetzt werden. Daß letzteres
namhafte Schwierigkeiten mit sıch bringt, ist selbstverständlıch och sınd
die renzen für die Aufnahme in dieses Urkundenbuch wenigstens eit
SCZ0OgeEN, daß ma  an aus ihm auch in der olge ansehnlichen (jewinn sich ird
holen können Es nımmt alle Tkunden auf, die Staatsverträge oder Privi-
legien enthalten, ferner solche, die sıiıch auft die Entwicklung der Landes-
hoheit un den Eirwerb VOonNn Gerichten oder Burgen eziehen, dann bedeut-
same kirchliche Verfügungen der Päpste un Erzbischöfe, Grenzsachen,
Bergbau, Salinen oder die Salzachschiffah betreiffende Stücke, adtord-
Nungen, ndlıch alle rkunden, die sich 1im Regest schwerlich erschöpfend
darstellen lleßen DIie sorgfältige technische Meisterung des Stoffes zeigt

als Meisterschüler Erbens un ichert den egesten wIie der Ur
kundensammlung aufrichtigen Beifall

München S Pölnitz.
Den ersten drei Bänden der egesten der 1SCHNOTe VON Oonstanz

(I U, H Sa  9 111 1913; [11 B: Schlußlieferung mit Gesamt-
register :1927) äßt der Pfarrer VON Reichenau-Niederzell Rieder die erste
Lieferung des Bandes folgen, die den ersten eil des Episkopates ein-
richs Von Hewen 436— 1441 (der zweite e1l der Regierungszeitliegt bereits druckfertig vor) umfaßt


